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Die BemiKtimgsMlOt MM BMW
Eine Entscheidung von weltgeschichtlicher Bedeutung

Der deutsche Wehrmachtsbericht
Grotze Erfolge im Osten

Riesige Panzerverluste des Feindes — Grogs Teile der ein¬
geschlossenen Sowjetarmeen bei Vialystok vernichtet — Un¬
ermeßliche Beute an Panzerkampfwagen und Geschützen —
Riga genommen — U -Boote und Luftwaffe vernichtete»
LI 7ÜÜ BRT . feindlichen Handelsschisfsraumes — Auch von
Mittel - und Nordfinnland und Ungarn zum Angriff gegen
dir Sowjetarmee angetreten — Schwere britische Flugzeug¬

verluste
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 2 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten sind die Operationen gegen die Sowjet-

Mehrmacht in zügigem Fortschreiten.
Südlich der Pripjet -Sümpfe kam es bei Zloczow zu

einer Panzerschlacht , bei der 1 vv Sowjetpan-
zer vernichtet wurden . In der Gegend von Dubno ge¬
rieten sowjetrussische Panzerkräfte zwischen unsere als Re¬
serve folgenden rückwärtigen Divisionen und wurden nach
zweitägigem Kampf aufgeriLben . 12V Panzerkampf¬
wagensielen in unsere Hand.

Ein großer Teil der ostwärts Vialystok ei « ge¬
schlossenen Sowjetarmeen wurde im Lause des
gestrigen Tages endgültig vernichtet. Von der un¬
ermeßlichen Beute konnten bis jetzt etwa 1VV VV8 Ge¬
fangene , 4 VS Panzerkampfwagen und 3VV
Geschütze gezählt « erden.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , ist
Riga in unserer Hand . Auch Windau wurde gestern
besetzt.

Im Verein mit den finnischen Verbündeten sind gestern
verbände unserer Wehrmacht in Mittel - und Nord¬
finnland zum Angriff über die sowjetrussische
Grenze angetreten.

Die deutsche Luftwaffe unterstützte auch gestern di«
Operationen des Heeres durch ständige Angriffe auf feind¬
liche Truppenansamlungen , Panzerverbände und Vatterie-
stellungen . Die ostwärts Lemberg , bei Minsk und nach Est¬
land zurückweichenden feindlichen Truppen erlitten durch
Luftangriffe schwere Verluste . Im Rücken des Feindes wur¬
den Transportwege und ein Panzerzug zerstört. Auch im
Kampf gegen die bereits erheblich geschwächten bolsche¬
wistischen Luststreitkräfte wurden neue Er¬
folge erzielt . Verbände der ungarischen Wehrmacht
schlossen sich, von den Karpathenpässen nach Galizien
vorstoßend , dem deutschen Angriff planmäßig an.

Im Kamps gegen Großbritannien versenkten
Unterseeboote im Nordatlantik und westlich Afrika sieben
Kindliche Handelsschiffe mit zusammen4v 2VVBNT.
Gm weiterer Dampfer wurde im Artilleriegefecht beschä¬
digt . Kampfflugzeuge vernichteten im Seegebiet um Eng¬
land und im Atlantik drei Handelsschiffe mit zu¬
sammen 115VV BRT . und beschädigten einen großen Frach-« r schwer.

Andere Kampfflugzeuge belegten in der letzten Nacht eine
Reche von Häfen an der Ost- , Südost - und Südwestküst«
Englands mit Bomben schweren Kalibers.
^

Vor der nordafrikanischen Küste versenkten
italienische Kampfflugzeuge am 3V. Juni zwei

Handelsschiffe und erzielten Bombentreffer auf einen leich¬ten br,t,schen Kreuzer und zwei Zerstörer . Am gestrigenTage vernichteten deutsche Kampf - und Sturzkampfflug-
« «S» V" d " fen von Tobrnk zwei Handelsschiffe . Sie
zerstörten Lagerhäuser und brachten Flakbatterien des Fein¬des zum Schweigen.
n»»? Nacht zum 1. Juli bombardierte ein stärkerer Ber-

Kampfflugzeuge abermals den britischen» rrenstutzpunkt Alexandria. Ausgedehnte Brände im
»ttufen

^t militärische « Anlagen wurden hervor-
des Feindes , am Tage die besetzten Gebiete am

« »«n.kn ^ ugreifen und ein vereinzelter Vorstoß weniger
bis in die Gegend von Hamburg , brachen

» Naö sür den Feind zusammen . Jagdflug-
r « e; Flakartillerie schossen fünf, Marineartillerie
so « gab" Vdkpostenboot ein Kritisches Flug-

Nacht schoß Flakartillerie zwei weitere bri-
kn^ - » «? ^ slugzeuge an der Kanalküste ab. Kampfhand-
Ä statt

" Reichsgebiet fanden in der letzten Nacht

° lthasar errang am 27. Juni seine»
« « A L ^ Luft^

Leesmann am 3V . Juni sei-

ei^ s Riga zeichnete sich der Kommandeurs Jnfanterrereglments . Oberst Lasch , durch persönliche

Ungeheure Beute
»774 Panzerkampswagen und 233V Geschütze erbeutet oder
vernichtet — 472» Sowjetflugzeuge verloren — Ueber
18V VVV Gefangene — Riesige Verluste der Bolschewisten

DNB . Aus dem Führer - Hauptquartier , 2 . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Mehr und mehr ist zu übersehen, daß die Vernichtungs¬

schlacht ostwärts Vialystok eine Entscheidung von welt¬
geschichtlichem Ausmaße gebracht hat . Ein unvorstellbares
Chaos ist über die Sowjetarmeen hereingebrochen , die hier
als Stoßkeil bereitgestellt waren , um Deutschland in den
Rücken zu fallen und die Brandfackel des Bolschewismus
nach Europa hineinzutragen.

Roch Wochen können vergehen » bis hinter der Front un¬
serer kühn nach Osten vorgestoßenen Angriffsverbände die
unermeßliche Zahl an Gefangenen , Kriegsgerät und son¬
stiger Beute gesammelt und im einzelnen festgestellt sein
wird.

Das Bild von der Größe dieser wie an den ihri¬
gen Frontabschnitten geschlagenen Schlachten ergibt sich dar¬
aus , daß für die Zeit vom 22. Juni bis zum 1. Juli schon
jetzt

5774 Panzerkampfwagen,
233V Geschütze und Flakgeschütze.
4 Panzerzüge,
und unzählbare Mengen von Maschinengewehren und Ge¬

wehren als erbeutet oder vernichtet gemeldet worden find.
Me sowjetrusstfche Luftwaffe har im selben Zeitraum

4725 Flugzeuge verloren , davon 1392 im Luftkamps,
112 durch Flakabschiisse und 3221 am Boden vernichtet.

Die bisher gezählten Eefangenenzahlen belau¬
fen sich auf mehr als 16K8VV.

Bei der Hartnäckigkeit der sowjetrussischen Verteidigung
und den erbitterten Ausbruchsversuchen übersteigen
die blutigen Verluste des Feindes die Zahl
derGefangenenumeinMehrfaches.

Dip eigenen Verluste sind im gesamten erfreu¬
lich gering.

IS britische Flugzeuge vernichtet
Vorstoß britischer Kampfflugzeuge gegen die Kanalküste

erneut blutig zusammengebrochen
Berlin , 2. Juli . Vorstöße britischer Kampfflugzeuge mit star¬kem Jagdschutz in den Mittagsstunden des Mittwochs gegen di«

Kanalküste wurden abermals unter schweren Verlusten sür den
Gegner abgeschlagen. Bei diesen völlig wirkungslosen Angrifss-
versuchen wurden zwölf Jagd - und drei Kampfflug,
zeuge im Luftkampf , durch Flakartillerie zweiweitere Jagdflugzeuge abgeschossen . Außerdem stürzten währendder Kämpfe zwei britische Jagdflugzeuge nach Zusammen¬
stoß in der Luft ab , so daß sich die Eesamtverluste des Geg¬ners auf 19 Flugzeuge erhöhen . Eigene Verluste sind nicht ein¬
getreten.

Bei Tobruk blutig zurückgeschlagen
Verli n , 2. Juli . Vorgeschobene Posten des deutschen Afrika¬

korps wiesen in der Nacht vom 29 . zum 39. Juni einen Versuch
der Brite « , aus Tobruk in die deutschen Stellungen eiazubrechen,
mit schweren Verlusten für den Gegner zurück. Der britische Stoß-
tupp mußte eine Anzahl Gefallener auf dem Kampffeld zurück¬
lassen und sich nach kurzem Feuerwechsel auf seine Ausgangs¬
stellungen zurückziehen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Verteidigungsanlagen von Tobruk weitgehend bekämpft —
Zwei Dampfer versenkt, ein leichter Kreuzer und zwei Zer¬

störer beschädigt
DNB . Rom, 2 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
In N o r d a f r i k a Artillerietätigkeit a« der Sollum -Front.

Italienische und deutsche Flugzeuge haben die Verteidigungs¬
anlagen von Tobruk weitgehend bekämpft und im Hafen lie¬
gende Schiffe angegriffen . Nach den gestern gemeldeten Flieger¬
aktionen gegen feindliche Schisse nördlich von Bardia wurden in
aufeinanderfolgenden Angriffen zwei Dampfer versenkt, ein
leichter Kreuzer und zwei Zerstörer beschädigt sowie drei Jagd¬
flugzeuge abgeschossen, die die Schiffscinhciten zu schützen ver¬
suchten.

JnOstafrika haben unsere heldenhaften Truppen Lei Debra
Tabor einen feindlichen Angriff abgewiesen.

Wie die deutschen Truppen in Riga
empfangen wurden

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 2 . Juli . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : Am Dienstag vormit¬
tag nahmen Truppen des deutschen Heeres Riga , nachdem be¬
reits am 29. Juni weit vorausgeworsene Kräfte unter Führ »»»
des Obersten Lasch in raschem Vorstoß über Mitau kämpfend in
dem Siidwestteil der Stadt eingedrungen waren.

Der Kriegsberichter Willi Wienhöwer (PK .) schildert
in einem DNB .-Bericht den Empfang der deutschen Truppen durch
die Bevölkerung Rigas in folgenden Mitteilungen:

Vom Feind unbemerkt , erreicht die Spitze des Angrisfsverban-
des den Stadtrand und legt sich an den Häusern in Bereitschaft.
Dann aber scheint eine bolschewistische Batterie von dem kühnen
Vorhaben unsere Pioniere Wind bekommen zu haben , sie legt
ein — allerdings wirkungslos verpuffendes — Störungsfeuer auf
die Häuser , dem wir ohne größere Mühe auswttchen können.
Auch unsere Artillerie ist nicht müßig ; pfeifend surren die schwe¬
ren Brocken über uns hinweg und zerbersten drüben beim Feind.
Dann wird es still . Leichter Nebel legt sich über die Wiesen
und Soldaten.
1. Ju !i , 5 .VV Uhr früh

Von der Bereitstellung wird der Angriff in zwei parallel ver¬
laufenden Marschbewegungen vorgetragen . Langsam und stets
sichernd dringen wir in das Stadtinnere in Richtung der beiden
gesprengten Brücken vor . Einige Frühaufsteher treten zögernd ans
die Straße , sie sind vor Staunen sprachlos. Die Brücken finb
dods gesprengt.

Unsere erste Sarge gilt den Kameraden , die am Sonntag vor¬
mittag über die historisch - Brücke in die Stadt eingedrungen,:
aber durch die Sprengung von allem Nachschub und aller Unter¬
stützung abgeschnitten waren und als kleines Häuflein sich gegen
die mit überlegener Stärke vorgetragenen Angriffe der Bolsche¬
wisten heldenhaft wehrten.
Das Schicksal der Spitze

Um 9 Uhr erreichen wir den Bahnkörper . Wir werden « it
Maschinengewehrfeuer empfangen . Aber unsere Pak bringt «M
mehreren Salven den Gegner zum Schweigen. Wir gehen gegen
die Schützenlöcher und Unterstände der Bolschewisten vor . Ei»
Halbsoidat mit dem Gewehr in der Hand tritt uns entgegen.
Er wird tödlich getroffen . Wir werfen Handgranaten in d»
Unterstände hinein , es kommt aber niemand zum Vorschein. Mi
stehen vor einer bolschewistischen Batterie . Das gesamte Bedie¬
nungspersonal ist gefallen . Ueberall , wohin wir schauen , liege»
tote Bolschewisten. Wir klettern auf den Damm , wir stehen m»
auf der Brücke , um die so erbittert gekämpft worden ist . Unser«
Kameraden der Borausabteilungsspitze und die, die ihnen helfe»
wollten , liegen tot da , die Handgranaten tn der verkrampfte»
Hand . In stillem Gedenken gehen wir die Reihen entlang . Do
bewegt sich einer , richtet sich auf , sieht uns starr an und sagt:
„7 . Kompagnie .

" Wir rufen Sanitäter , die sich um dr»
Verwundeten und völlig Erschöpften bemühen . Da bewegt sich
wieder einer , ein junger Leutnant. Auch er wird vo»
Roten Kreuz , das inzwischen zur Hilfeleistung herbeigeeilt
ins Lazarett gebracht. Die Zivilbevölkerung erscheint, zum Toil
bewaffnet . Es sind Letten , die die noch versteckten Bolschewist»
ausspüren wollen . Es fallen noch einige Schüße. Es werden «och
einige Gefangene gemacht. Aber wie hier die Zivilisten erzähl« ,
sind die Bolschewisten in der letzten Nacht in östlicher Richtung
abgehauen.
Jubel ohnegleichen

Ls ist 10 Uhr . Die Glocken läuten . Das Volk strömt auf dm
Straße . Wir treten abermals an , um die Stadt gegen Osten z»
säubern . Dieser Säuberungsmarsch wird für uns zu einem Juböd
zug ohnegleichen. Die Bewohner der lettischen Hauptstadt feiern
den größten Feiertag ihrer Geschichte . Alles hat Festkleider a»
gezogen. Mädchen tragen bunte , wallende Heimattracht . Alle»
vereinigt sich im Zeichen der rot -weiß-roten Fahnen und der Bo>
freiung Lettlands durch deutsche Truppen . Die Soldaten komm»
in den Straßen kaum vorwärts , sie werden mit Rosen und Zi¬
garetten übcrsät . Mädchen und Frauen reichen ihnen Tomaten,
Gurken, Butterbrote , Bier und alles , was irgendwie Vorhand«
ist . Das Händekatschen, Sieg -Heil-, Heil Hitler - und Bravo-
Rufen nimmt kein Ende . Immer mehr Menschen strömen z»-
sammen. Wo unsere Landser marschieren, wo das Raffeln de»
Panzerraupeu vernehmbar ist, kommen sie gelaufen : Männer
springen auf die Fahrzeuge , umarmen die Soldaten und wein»
Helle Freudentränen . Omnibusse und Lastkraftwagen mit de»
Landesfahnen geschmückt, fahren über die breiten Straßen mÄ>
die herrlichen grünen Anlagen entlang , an den wundervolle»
Bauten vorbei , und von überall her hallt Heller Jubel «ich
Freude . Unsere Wagen quellen über von Blumen und Liebes¬
gaben . Aber immer neue werden hineingcworfen.

Das haben wir noch nicht erlebt . Ueberall fragt uran «ns:
„Warum sind Sie nicht früher gekommen ? Wir habe» fo
gewartet . Sie hätten viel Unglück von der lettischen Bevölkerung
adwenden können. Tausende von guten Bürgern find währeÄ
des einen Jahres bolschewistischer Herrschaft verschleppt «rch
ermordet worden ." Ueberall , wo sich ei« deutscher Soldat



sehen läßt , ist er von Hunderten von Menschen umringt . Alle
drücken ihm die Hand , sprechen auf ihn ein , danken ihm für di«
Rettung und Erlösung und wissen ihm alles mögliche zu er¬
zählen . Sie versuchen , ihm jeden Wunsch von den Augen abzulesen
Es ist eine Stimmung bei der Bevölkerung und bei den Sol¬
daten . die an Feierlichkeit und Freude kaum gesteigert wer¬
den kann.

Die große Luftschlacht Sei Dmaburg
KV Abschüsse des Jagdgeschwaders Trautlosf bereits am

frühen Morgen
Von Kriegsberichter Harry Eehm

DNB . . .. 2 . Juli . (PK ) Das war die größte Luftschlacht , di«
im Verlauf des Krieges bisher geschlagen wurde . Innerhalb we¬
niger Stunden griffen die Bolschewisten den von uns gesicherte»
Kaum mit ihren modernsten Kampfflugzeugen achtmal an
Achtmal rasten die schnellen Messerschmitt-Maschinen des Jagd¬
geschwaders Trautloff trotz des Bombenhagels über die Start¬
bahn unseres Feldflugplatzes . Kein einziger der bolschewistische»
Bomber entkam.

Bereits am frühen Morgen war von zwei Gruppen des Ge¬
schwaders die Zahl von 60 Abschüssen erreicht ! Eine Abschutzzahl
wie sie im Verlauf des Krieges bisher von keinem anderen Jagd¬
geschwader an einem Tage erreicht werden konnte.

Wir befinden uns auf dem am weitesten vorgeschobenen Feld¬
flugplatz unserer Luftwaffe im Osten. Drüben , jenseits der Düna
liegt die lettische Stadt Dünaburg , deren weiße Kathedrale zu
uns herüberleuchtet . Als wir auf diesem Platz am Morgen de-
27. Juni als erste landeten , um ihn für unsere Geschwader zu
belegen, da brannte Dünaburg noch, und dicke Rauch¬
schwaden zogen über das von den Bolschewisten völlig verwahr¬
loste Rollfeld . Ueber 30 zum Teil völlig startbereite Maschinen
mit vollen Tanks und voller Bewaffnung hatten die Sowjets bei
ihrer überstürzten Flucht zurücklassen müssen.

Diesen Raum zu sichern , war die Aufgabe unseres Geschwa¬
ders , denn die im baltischen Raum eingeschlossene bolschewistische
Armee unternahm immer wieder den Versuch , den Vormarsch der
deutschen Divisionen doch noch aufzuhalten . Immer wieder grif¬
fen sie die Vormarschstratzen an , aber jedesmal wurden sie von
«»seren Jägern dabei erwischt , und nur wenige kehrten zu ihren
Ausgangshäfen zurück.

Am 30 . Juni galt ihr großer Schlag uns selbst , dem Jagd¬
geschwader Trautloff . Vom frühen Morgen bis zum späten Abend
rccklten die Angriffe der Sowjetbomber über unseren Flugplatz
hinweg . Achtmal flogen sie bis zum frühen Nachmittag in ge¬
schlossener Formation an , aber jedesmal rasten unsere Jäger
bereits beim ersten Auftauchen der feindlichen Maschinen über
die Startbahn und hielten mit den bolschewistischen Fliegern
fürchterliche Abrechnung. Nur einem Teil gelang es , die Bom¬
ben überhaupt - noch gezielt zu werfen , wobei auf dem Platz selbst
und in der Umgebung nicht der geringste Schaden angerichtet
wurde . Dann sahen wir vom Platz aus jedesmal ein spannendes
Schauspiel , wie es in seiner Größe wohl noch nie geboten wurde.
Im Augenblick hatten unsere schnellen Mcsserschmitt-Jäger die
Ketten der Somjetbomber erreicht, sich hinter die bald aufgeregt
durcheinander kurvenden Maschinen gesetzt und eine nach der
anderen brennend abgeschossen.

Insgesamt achtmal führten die Sowjets ihre Angriffe auf
unseren Platz durch , wobei sie mit jeweils drei bis neun Maschi¬
nen in nur geringer Höhe über uns hinwegbrausten , aber keine
einzige der Sowjet -Kampfmaschinen kehrte zurück. Der Kommo¬
dore selbst, Major Trautloff , schoß zwei der Bomber ab . Die
anderen an der gewaltigen Luftschlacht beteiligten Jäger batten
fast sämtlich jeweils zwei Luftsiege an diesem Tage zu verzeichnen.

Der Präsident der nationalchinesischen Regierung , Wang-
tschingwei, begrüßte in einer Erklärung die Anerkennung
feiner Regierung durch Deutschland, Italien und andere befreun¬
dete Mächte als einen großen Beitrag zur Verwirklichung der
neuen Weltordnung . Es sei die Politik der Nanking -Regierung,
so führte Wangtschingwei aus , die gesetzmäßigen Rechte und
Interessen befreundeter Nationen zu achten und Beziehungen zu
dresen Ländern herzustellen.

Die japanische Regierung gab in einer amtlichen Ver¬
lautbarung ihrer Freude und Genugtuung über die Anerkennung
deer Wangtschingwei -Regierung Ausdruck. Es heißt in diesem
Kommunique weiter , daß sich die Macht der neuen nationalen
Regierung in China seit ihrer Gründung am 30 . März vergan¬
genen Jahres ständig vergrößert habe . Nach dem Abschluß de-
grundlegenden Abkommens zwischen Japan und China vom
SV. November 1940 habe Japan die Initiative zur Anerkennung
dieser Regierung ergriffen und Wangtschingwei in seinen Plä¬
nen weitestgehend unterstützt . Zusammen hätten sich seitdem Ja¬
pan und China bemüht , das Ziel des Wiederaufbaues und eines
gemeinsamen Wohlstandes in Ostasien zu erreichen. Die Anerken¬
nung der Nanking -Regierung durch die europäischen Mächte sei
ein weiterer Schritt zur Verwirklichung der ostasiatischen Neu¬
ordnung.

Richtkanonier schießt 14 Sowjetpanzer ad
Berlin , 2 . Juli . Im Bericht des Oberkommandos der Wehr¬

macht vom 1 . Juli ist der hervorragenden Waffentat des Ge¬
freiten in einem Artillerie -Regiment , FritzReiser, besonders
gedacht , der als Richtkanonier mit seinem Geschütz in kurzer Zeit
14 feindliche Panzer vernichtete.

"
Zu dieser glänzenden Leistung erfahren wir noch folgende Ein¬

zelheiten : Sowjetpanzer versuchten mehrfach , ihre Angriffe gegen
die deutschen Stellungen vorzutragen . Mil überlegener Ruhe
verfolgt Gefreiter Reiser als Richtkanonier durch das Rund¬
blickfernrohr seines Geschützes aufmerksam alle Bewegungen der
heranbrausenden Sowjetpanzer . Mit beispielloser Kaltblütigkeit
und Umsicht nahm Reiser seine Gegner aufs Korn , und während
eines Kampfes von fast anderthalbstündiger Dauer gelang es
ihm , insgesamt 14 Sowjet -Kampfwagen abzuschießen , obwohl
der Feind mit allen Mitteln versuchte , dieses ihm besonders ge¬
fährlich werdende Geschütz auszuschalten und zu vernichten.

Verzweifelte Hetzgesänge aus Moskau

Stockholm, 2 . Juli . Im Zuge einer verzweifelten Agitations¬
wut erklärt der Moshauer Rundfunk heute, „es ständen sich ein¬
ander zwei Welten gegenüber : Die eine, die faschistische — die
Welt der Gefängnisse, der brutalen Gewalt und Unterjochung —
« td die andere — die der Personifizierung des wahren Sozialis¬
mus , der Liebe zu Freiheit und Arbeit .

"

Bezeichnend -ist dabei , daß sich die bolschewistischen Machthaber
tm Kreml dergleichen ohnmächtigen Phrasen bedienen, wie ihre
jüdisch -plutokratischen Freunde in London bei ihren Hetzver¬
suchen , Europa gegen die autoritären Staaten aufzuputschen.

! Die Ohnmacht dieses Versuches wird deutlich aus dem willigen
^

Echo , das die britischen Haßlieder jetzt bei den Menschheits-
rerbrschern in Moskau findet , während ein geeintes Europa
>um Kampf gege« den bolschewistischen Kultur - und Zivilisa-
ionsscind in einer geschlossenen Front marschiert.

Plittokratisch -öolschewistisches Zufammenspiel
«In London hat die moskowitische Stunde geschlagen"

DNB Madrid , 2 . Juli . Unter der Ueberschrift „In London
hat die moskowitische Stunde geschlagen " veröffentlicht die spa¬
nische Agentur EFE aus London einen aufschlußreichen Eigen¬
bericht , in dem es unter anderem heißt:

Der britische Schriftsteller John Scotts , der Moskau zwei Tage
vor Ausbruch des Krieges gegen die Sowjets verließ , berichtet
den nachrichtenhungrigen Engländern über seine Reise mit der
transsibirischen Eisenbahn . Besonders aufschlußreich ist dabei , daß
Scotts von Hunderten von Eisenbahnzügen erzählt , die sicheine
Woche vor Kriegsausbruch von Sibirien nach
Westen begaben . Die sowjetischen Soldaten wußten nichts über
den Bestimmungsort der Transporte , aber sie waren darüber
im Bilde , daß sie „gegen die deutschen Faschisten" kämpfen soll¬
ten . In London beginnt man die Sowjets zu hätscheln. Die Bri¬
ten wollen wieder Wodka trinken — offenbar reicht die Whisky-
Produktion zu ihrer Benebelung nicht mehr aus — und Lon¬
don berauscht sich obendrein an zwei Sowjetfilmen mit Hundert-
taussnden drobender russischer Bajonette und den unvermeid¬
lichen Fallschirmjägern , die von den Flügeln der Transport¬
flugzeuge abspringen . Der Sprecher sagt dazu : „Diese Onkels
marschieren sehr gut , und wir werden schon sehen , wie gut sic
kämpfen können.

" Die Zeitungen berichten von der uneinnehm¬
baren Stalin - Linie, die von Leningrad bis Odessa läuft,
and ihren unterirdischen Flugplätzen , ihren Tankfallen und Pan¬
zerwerken Marke „Maginot "

. Eine Flut von Bildberichten zeigt
die Renomierstücke der Sowjets : Ihre Langstreckenbomber, Su¬
perranks und vor allem die schwimmfühigen Panzerwagen , deren
Fabrikation die britischen Zeitungen dringend für England for¬
dern. Man lobt die Organisation der sowjetischen Heckenschützen
und triumphiert mit einer „inzwischen illusorisch gewordenen"
Verstärkung der RAF . um 20 000 Sowjetflugzeuge , eine willkom¬
mene Ablenkung von den drückenden Zufuhrsorgen der britischen
Inseln.

Der Bericht bestätigt in anschaulicher Weise die Verschwörung
zwischen dem plutokratischen England und dem bolschewistischen
Rußland , die sich in London in so sinnfälliger Weise auch äußer¬
lich dokumentiert . Im übrigen wollen wir uns gut merken
schon lange vor dem Beginn des deutschen Eegenschlages rollten
die bolschewistischen Truppenmafsen gen Westen, um das alt«
Kulturland Europa in ein Meer von Blut und Elend zu stürzen
Allein der deutschen Wehrmacht und den Streitkräften der ver
bündeten Mächte ist es zu danken, daß dieser furchtbaren Drohunc
gegen alle Völker Europas rechtzeitig Einhalt geboten wurde.

Weiteres Beweismalerialfür die Mgrifssabfichter
Berlin , 2 . Juli . Den deutschen Truppen ist neues Beweis¬

material für die bolschewistischen Angriffsabsichten in die Händr
gefallen . So stießen deutsche Soldaten in einem kleinen Ort un¬
weit Kguen ( Kowno) auf das ehemalige Quartier zweier
sowjetischer F l i e g e r o f f i z i e r e , dic bei ihrem über¬
stürzten Aufbruch umfangreiches Kartenmaterial , Bücher unk
Aufzeichnungen zurückgelassen hatten . Zahlreiche belichtete Film«
mit Aufnahmen vom deutschen Grenzgebiet konn¬
ten sichergestellt werden . Ferner wurden technische Darstellung :!»
deutscher und italienischer Flugzeugtypen , Beschreibung deutsche,
Heeresgliederungen , taktische Zeichen usw . gefunden . Zwische»
Speiseresten und Stößen von Militärzeitungen entdeckten di,
Soldaten K a r t e n d e s o st p r c u ß i s ch e n R a u m e s und fas,
des ganzen Reichsgebietes mit zahlreichen Einzeichnungen, di-
interessantc Aufschlüsse über die Absichten der Sowjets gaben.

Wavell geht nach Indien
DNB Gens, 2 . Juli . Reuter zufolge wird in London amtlich

bekanntgegeben, daß General WaoellzumOberkomman-
vierenden in Indien ernannt worden ist . Er tritt
an die Stelle des Generals Auchinleck , der zum britischen Ober¬
kommandierenden im Mittleren Orient ernannt ist . Weiter wird
bekanntgegeben, daß Oliver Littleton zum Staatsminister
und Mitglied des Kriegskabinetts ernannt worden ist, das er im
Mittleren Orient vertreten wird.

Lebhaftes Erstaunen der britischen Oefsentlichkeit
Stockholm, 2. Juli . Wie die „Times " berichtet, habe die Er¬

setzung Wavells durch Auchinleck in der britischen Oeffentlichkeil
lebhaftes Erstaunen vervorgerufen . Dieses Erstaunen
kann nicht verwundern , da alle britischen Publikationsstellen , be¬
sonders in den ersten Monaten dieses Jahres , nicht müde wur¬
den , General Wavell Vorschußlorbeeren zu erteilen und groß«
Lobeshymnen auf ihn zu singen, aus denen deutlich hervorging
daß England nun endlich das große strategische Genie entdeckt
zu haben glaubte . '

Der Londoner Nachrichtendienst nannte Wavell mit Napoleün
und Nelson in einem Atemzuge und frohlockte , „er sei der erste
britische Befehlshaber , der kraft seiner glänzenden Eigenschaften
alle Umstände für sich und seine Truppe auszunutzen verstände.
Jedenfalls sei Wavell der richtige Mann am richtigen Platz , um
der Entwicklung des Krieges eine Wendung zugusten Britan¬
niens zu geben.

"
Der volle Sieg , den General Rommel mit dem deutschen Afrika¬

korps bei Sollum über die gewaltige Uebermacht Wavells er¬
rang , hat diese Hoffnung schnell vernichtet . Wavell hat bekannt¬
lich seinen ungeheuren Anstrengungen in dieser Schlacht die
bis dahin beispiellose Zahl von 200 Panzern opfern müssen . Ver¬
gebens hat die britische Agitation die Bedeutung dieses deut¬
schen Sieges herabzusetzen versucht. Der sang- und klanglose
Kommandowechsel ist der deutlichste Beweis dafür , wie vernich¬
tend die Niederlage gewesen ist, die die britischen Truppen hier
erlitten haben.

Buren als britisches Kanonenfutter
Berlin , 2. Juli . Der südafrikanischeMinisterpräsident Smnts

versäumt es in keiner seiner häufigen Reden , das Wort „Frei¬
heit " zu definieren oder auszulegen . Daß es immer eine britische
Auslegung des Freiheitsbegriffes ist, beweisen dabei nicht nur
seine Phrasen , sondern vor allem die tatsächlichen Zustände in
den von ihm regierten Land.

Wie aus Pretoria gemeldet wird beantragte jetzt die natio-
nale Opposition im Provinzialrat von Transvaal die Außer¬
kraftsetzung der Notverordnung , wenigstens für die Dauer der

Wahlen , denn der Wahlkampf tobt hauptsächlich um die Fraae
„Krieg oder Frieden "

. Wer sich aber heute in der südafrikanisck ««Union für den Frieden erklärt , wird laut Notverordnung hinter
Schloß und Riegel gebracht, der ganze Wahlkampf wird somit ^
zu einer sinnlosen Farce . i

Ueber der militärischen Ebene hat Smuts ein neues Manöver
gestartet , dessen weittragende Bedeutung für das Burentum <uü
dep Hand liegt . Auf Vorschlag von Smuts kündigt nämlich der
britische Gsneralgouverneur die Verschmelzung der Uniontruppe«
außerhalb Süd - und Ostafrika mit den Truppenteilen des übrige«
Empire an . Zu dieser so harmlos erscheinenden „militärte ^ ri-
schen" Regelung hat sich Smuts auf Wunsch des Empire - Gene¬
ralstabes bereit erklärt , der nunmehr die südafrikanischen Trup¬
pen zugunsten australischen und neuseeländischen Reserven in d?»
Vordergrund schieben will.

Der ehemalige Burengeneral Smuts . der zum britischenFeld- i
marschall „avanciert " ist, zeigt sich durch diese Zustimmung « ^
dieser „Verschmelzung" nicht nur am Schicksal seiner Landsleute
desinteressiert , sondern übernimmt damit auch politisch die
Verantwortung für alle aus dieser Maßnahme entstehender
Menschenverluste.

Eine nahe Zukunft wird zeigen, ob diese Freigabe südafrika¬
nischer Truppen als britisches Kanonenfutter der ersten Linie
»on Smuts überhaupt nicht nur als Tribut für seinen eigenen
Ehrgeiz gedacht ist . Amerikanischen Meldungen aus London zu¬
folge wird dort seit Wochen seine Ernennung zum Oberbefehls¬
haber sämtlicher britischer Streitkräfte in Afrika in Erwägung
gezogen.

Kaiserkonferenz in Tokio
Wichtige Entschlüsse für die japanische Außenpolitik gefaßt

Tokio, 2 . Juli , Unter Vorsitz des Tenno fand am Mittwoch
morgen in Tokio eine Kaiserkonferenz statt, an der sämtliche
Mitglieder des Kabinetts unter Führung des Ministerpräsiden¬
ten Fürst Konoye und die beiden Eeneralstabschcfs, General
Sugeyama und Admiral Nagano , teilnahmen . Nach längerer Be¬
ratung wurde eine amtliche Erklärung abgegeben, aus der sich
ergibt , daß für die japanische Außenpolitik wichtige Ent¬
schlüsse gefaßt worden sind.

Der japanische Ministerpräsident Fürst Konoye sprach sodann
über den Rundfunk , wobei er darauf hinwies , daß die all¬
gemeine Weltlage sich täglich mehr und mehr kompliziere . Japan
sei jedoch entschlossen , seinen Weg zu gehen und vertraue aus
seine Kraft . Er rief die Nation zur Einigkeit auf und betonte
die Notwendigkeit der Mobilisierung aller Kräfte,
die heute nötiger denn je sei.

Der japanische Außenminister Matsuoka gab nach der Kon¬
ferenz eine Erklärung ab , in der er Japan zur Wachsamkeit
und Bereitschaft aufrief . Matsuoka betonte , daß Japan die Ent¬
wicklung der Lage mit äußerster Sorgfalt beobachte und, j«
ernster die Lage sei , um io ruhiger und bestimmter seinen Weg
zu gehen entschlossen sei . Die japanische Nation müsse, einig in
allen Schichten, den erhabenen Willen des Tenno ausführen.

Eine Erklärung Wangtschingweis
Schanghai , 2 . Juli . Anläßlich der Anerkennung der Nanking-

Regierung seitens Deutschlands , Italiens , Rumäniens und
Ungarns erklärte Wangtschingwei in einer Rundfunkrede, daß es
für China keinen anderen Weg gebe , als der Achse beizu¬
treten.

Seit dem Lukuochao -Zwischenfall im Jahre 1937 propagierten
die chinesischen Kommunisten gemeinsam mit den Lakaien des
Wirtschaftsimperialismus , daß China sich auf Sowjetrußland,
England und Amerika verlassen solle . Dieser Fehler wurde
dauernd wiederholt und führte zu der jetzigen unerträglichen
Lage Chinas . Jetzt sei die Zeit gekommen, eine Wiederholung
dieses Fehlers endgültig abzustoßen. China , Japan und Man-
dschukuo wüßten , daß diese drei Länder eine Achse zum Schutz
Ostasiens und zur Förderung des Weltfriedens bildeten.

Britische Luftstützpunkte an der thailändischen Grenze
Bangkok, 2 . Juli . Die thailändischen Militärbehörden beobach

ten , wie Domei meldet, mit Besorgnis die Zusammen-
ziehung britischer Truppen und die Einrichtung neuei
britischer Luftstützpunkte längs der thailändischen Grenze . Ir
denselben Kreisen weist man darauf hin , daß die britische Ein
kreisung Thailands immer enger werde , und stellt fest , „daß Thai¬
land jetzt im Bereich der britischen Bomber liege"
Wie man erfährt , sind 300 britische Flugzeuge für vier groß«
und viele andere kleine Luftstützpunkte in Britisch -Burma unk
Malaya vorgesehen. Einige von diesen sind aus den Vereinigte»
Staaten frisch eingetroffen.

Die Erklärung Sumner Welles , daß die USA . ihre Politik i«
Fernen Osten nicht ändern werden , wird durch eine Verordnung
des Präsidenten Roosevelt unterstrichen , die alle AusnahmezM
auf nach Burma gehende Waren aufhebt , d . h . Waren , die mr!
der Burmastraße nach Tschungking gehen.

Riesige Holzlager Alexandrias in Flammen
Berlin , 2 . Julr . Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten ü

der Nacht zum 1 . Juli wiederum den britischen Flottenstützpmw
Alexandria . Nach dem erfolgreichen Angriff in der Nacht Ml
29 . Juni , der Kai - und Dockanlagen sowie Schiffseinheiten M
Ziele hatte , wurde der Angriff in der letzten Nacht auf den
West Hafen fortgesetzt. Eine große Anzahl abgeworfemr
Spreng - und Brandbomben riefen schnell sich ausbreitende Bram«
hervor , deren Flammen das westliche Hafenbecken weithin w
leuchteten. In diesem Teil des Hasengebiets liegen die groM
Holzkais, die für das holzarme Aegypten und die Versorgung M
die britische Armee von größter Bedeutung sind . Die
gen , die von den Holzkais nach den ausgedehnten Zimmerplätze»
führen , sind bereits wiederholt von Bombentreffern zerstört wor¬
den . Die durch die Brände vernichteten Holzlager sind u. a. er»
unersetzlicher Verlust für die Schiffswerften Alexandrias.

V

»
k

t.

»

riz

z

Freiheitskampf Irlands geht weiter '
Auabhängigkeitskundgebung der USA .-Jren am Erian«* l

rungstagx der irischen Erhebung Z
DNB Dublin , 2 . Juli . Wie die irische Wochenzeitschrift„Dublin 8

Catholic Weekly" berichtet , erklärte Rev . Cur ran, der Präsi- I
deut der Internationalen Katholischen Gesellschaft für die Wahr-

^
heit, am Erinnerungstage der irischen Erhebung 1916 im Neu- ,
yorker Astor-Hotel : „Der Freibeitskampf Irlands ist noch nicht
vollständig sichergestellt . Der Kainpf gehl weiter und wird io
lange fortgesetzt werden , solange ein Fingerbreit irischen Bodens
durch Soldaten einer ausländischen Macht kontrolliert wird . Der
Kampf richtet sich auch gegen die beleidigende« Forderung ««
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einer auswärtigen Macht, dag das irische Volk Boden für mili¬
tärische Stützpunkte hergeben solle.

Lurran betonte , er wünsche keine Union von USA . und Groß¬
britannien und schloß : „Wir wollen Unabhängigkeit von Eng¬
landund von jedem anderen Land , jetzt und sür immer . In dem
kommendenKampf muß unser Land außerhalb des Krieges blei¬
ben und sämtliche verwickelnden Allianzen mit auswärtigen Na¬
tionen lösen . Wir brauchen aufgeweckte amerikanische Bürger,
die Ideale , Mut und Tapferkeit besitzen, wie die Ostermärtyrer,
deren wir heute gedenken."

Sir Philby glaubt nicht an Englands Sieg
Me italienische Zeitungen aus Beirut berichten, will man in

KreisenSaudi -Arabiens jetzt erfahren haben , daß der berühmte
e„ < schc Orientagent Sir Philby , der als „Berater " Jbn Sauds
seinerzeittätig war . in Bombay verhaftet worden ist . Und zwar
soll die Verhaftung erfolgt sein , weil Philby in einem Gespräch
mit 2bn Saud geäußert hatte , er glaube nicht an die Möglich¬
keit eines englischen Sieges . Philby hatte bereits mehrfach Diffe¬
renzen mit der englischen Regierung . Daß er jetzt verhaftet wor¬
ben ist, soll auch die weibliche Agentin in Bagdad , Fray Stark,
bestätigt haben . Philby , 188b geboren , war ursprünglich Arabien-
sorscher. Seit 1915 war er politischer Agent im Irak , dann
M7/18 in Arabien , das er in vielen Reisen durchquerte . 1920
oar er wieder im Irak und Transjordanien tätig . Sein Buch
wn 1922 „The heart of Arabia " ist 1928 in deutscher Uebersetzung
s„Das geheimnisvolle Arabien ") erschienen . 1928 schrieb er noch
,Das Arabien der Wahabiten "

, welches Saudi -Arabien behandelt.

England in der jüdischen Daumenschraube
Judas Bedingungen für die Unterstützung des englischen

Krieges
DNB Aleppo, 2 . Juli . Der Vorsitzende der Weltorganisation

der Zionisten und Leiter der jüdischen Weltagentur in Palästina,
Waizmann. hat , so wird aus unterrichteter Quelle bestätigt,
der englischen Regierung die Versicherung abgegeben, daß die ge¬
samtejüdische Finanzwelt der Vereinigten Staa¬
ten England im augenblicklichen Konflikt gegen die Achsenmächte
unterstütze. Als Bedingung für diese Unterstützung wird Eng¬
land , jedoch die Verpflichtung auferlegt , ganz Palästina
und den südlichen Teil des Libanon den Juden ab-
zntreten , um ihnen so die Möglichkeit zur Schaffung eines jüdi¬
schen Staates zu geben. Ferner soll England sich verpflichten,
den in Transjordanien , Syrien und dem Irak leben¬
den Juden die Ausreise nach dem neuen Staat zu erleichtern . Di«
englische Regierung , so erklärt man in gut unterrichteten Krei¬
sen weiter, habe diesen Vorschlag angenommen . Der palästinen-
stsche Oberkommissar Mac Micael , der gegenteiliger Ansicht ge-
» esen sei, soll schon demnächst seines Postens enthoben werden.

Im Zusammenhang mit diesen Machenschaften weist man dar¬
auf hin, daß der Sohn des nordamerikanischen Präsidenten , Ja - §mes Roosevelt, der sich vor kurzem in Palästina aufhielt
und in Tel Aviv eine Rede hielt , von dem Auftrag seines Vaters
Kenntnis gegeben habe , den Juden mitzuteilen , daß er entschlos¬
sen sei , alle ihre Wünsche in Palästina zu unterstützen . Man
unterstreicht ferner, daß auch die englische Regierung in ihrer
letzten Unterhauserklärung im Zusammenhang mit der Unab¬
hängigkeit der arabischen Welt , besonders Syriens , Palästina
mit keinem Wort erwähnte , eine Tatsache, die, so wird betont,
einer Bestätigung der gekennzeichneten jüdisch -britischen Plane
jieichkomme.

Blick in Englands Zukunft
B. A . War bereits nach dem Fall von Kreta eine ernstliche

Erschütterung der englischen Siegeszuversicht festzustellen , so tritt
dies jetzt nach Beginn des europäischen Freiheitskampfes gegen
den Bolschewismus, der den deutschen Waffen bereits in den
ersten sechs Tagen wahrhaft überwältigende Erfolge gebracht hat,
noch stärker in Erscheinung. Man wagt sich in England nicht mehr
über den neuen Bundesgenossen zu freuen . Von einem russischen
Siege ist nirgends die Rede, ja nicht einmal von einem erfolg¬
reichen Widerstand , sondern die Frage ist immer nur die : Wie
lange wird Rußland wohl aushalten können, und wird es da¬
durch England möglich sein , die langersehnte Atempause vor dem
Angriff der deutschen Streitkräfte zu erhalten.

Diese Bescheidenheit ist gerade bei den Briten so ungewöhnlich,
daß man sie als Zeichen einer bereits recht tiefgehenden Er¬
schütterung ihrer Selbstsicherheit ansehen muß. Der bisherige Ver¬
lauf des Krieges hat die Engländer allzu oft vor den jähen Zu¬
sammenbruch ihrer zuversichtlichsten Hoffnungen gestellt. Man
braucht nur an das frohlockende Wort des alten Chamberlain
vom „verpaßten Omnibus " vor dem Feldzug in Norwegen zu
denken, oder an die ebenso fiegeszuversichtlicheAeußerung zu Be¬
ginn des Westfeldzuges, „jetzt habe Hitler den Kopf ans der Sieg-
stiedlinie herausgestreckt" , an den Wavell -Rummel vor der Offen¬
sive des deutschen Afrikakorps , an die „guten Nachrichten" Herr«
Churchills , als die verbrecherische Episode in Jugoslawien be¬
gann, um zu erkennen, daß es wahrlich nicht besonders großer
Anlässe bedurfte, um das englische Volk in Siegesstimmung zu
versetzen. Wenn nun beim Eingreifen einer so gewaltigen Macht,
wie der Sowjetunion , das englische Volk nur noch zu hoffen
Aagt, daß dieses Land wenigstens ein paar Wochen oder Monate
me deutsche Kraft auf sich zieht, dann ist es wahrlich weit genugv»t England gekommen.

^ ist daher wohl die Frage berechtigt, wodurch dieser Wandel
schaffen worden ist . Darauf kann es nur eine Antwort geben:yt die direkte Folge der Tatsache, daß Englands Insel zmuerstenmal seit Jahrhunderten wieder selbst zu spüren bekam, was

neg heißt . Es ist nicht nur das Symbolische der Eroberung^ diesen Zusammenbruch der englischen Siegeszuver-
sievvorgerufen hat , sondern es find die zermürbenden und

, ^ Engländer tagtäglich mehr vor die Augen tretenden Fol-
^ direkten Angriffe im eigenen Land . Die Engländer sehe«

' vorauf sie in früheren Kriegen mit Recht bauen dwrf-
- diesmalversagen und zusammenbreche» .

«m . dmacht Englands hat auch in diesem Kriege ausgereicht,
»u

Völker durch verräterische Regierungen in den Krieg
kemi« kder es war dies immer ein schlechtes Geschäft . Sein

? gesteht lediglich in jenen Emigrantenhaufen und Schat-
«ui die England heute in so bunter Mannigfaltigkeit
Kat,,^ n liegen . Ein Gewinn also, der mehr als fraglicher
Huna v i

anderen Seite hat England aber zur Errei-
Dend-» kläglichen Gewinnes so ungeheure Summen auf-

idine vielgerühmte Finanzmacht längst der
S genhett angehört . England ist durch diesen Krieg zum

seiner Geschichte zum Schuldner-
kllvn kürzlich Lord Lyttelton mit Betrübnis fest-ugte . Es ist möglich , daß ein deutscher Leser darüber hin'

wegliest. Ein Engländer aber kann einen solchen Satz nur mil
banger Sorge lesen. Denn jeder Engländer weiß, daß von Eng¬
lands Kapitalmacht auch sein Handel abhing , jener Handel , von
dem England lebte . Das England , das in jedem Jahre Millionen
und Abermillionen in Form von Zinsen aus der ganzen übrigen
Welt erhielt , konnte überall als begehrter Käufer auftreten,
nach dessen Wünschen man sich richten mußte . Das England aber,
das jetzt schon im Kriege und erst recht nach dem Kriege , wenn
die unbezahlten Zufuhren der USA . - Hilfe aus-
bleiben werden , Jahr für Jahr erhebliche Beträge als Zinsen
an das Ausland zahlen muß, kann nicht mehr nach Belieben kau¬
fen , sondern es kann nur soviel kaufen, wie es durch eigene Wa¬
renausfuhr verdient . Das wird ein harter Wettbewerb , ein
Wettbewerb , dessen der englische Kaufmann und Fabrikant längst
entwöhnt ist ; pflegte er doch im allgemeinen nur Märkte zu be¬
liefern . auf denen Englands politische und Kapitalmacht ihm von
vornherein eine Sonderstellung sicherten . Der Traum ist aus.

Die Wirkungen dieses verhängnisvollen Wandels werden aber
noch weiter verschärft durch die Tatsache, daß die englische
Handelsflotte in der Schlacht im Atlantik von Tag zu Tag
mehr dezimiert wird . Nach dem Kriege wird England keine
Schiffe mehr haben , die in der Fahrt für fremde Länder hohe
Devisenbeträge einbringen . Es wird im Gegenteil nicht einmal
in der Lage sein , seinen eigenen Warenbedarf und- seine eigene
Ausfuhr mit englischen Schiffen zu transportieren . Auch hier wird
man zahlen müssen , wo man bisher gewohnt war , Zahlungen
zu erhalten.

And schließlich, aber keineswegs in letzter Linie , find die
furchtbaren Zerstörungen im englischen Pro¬
duktionsapparat als Folge der deutschen Bombenangriffe
zu nennen . Wie muß es in einem Lande aussehen, das seine Tex¬
tilindustrie , die eiijst die ganze Welt belieferte , bis auf einen
geringen Rest stillegen mußte , weil es nicht mehr imstande ist,
die Rohstoff für diese Industrie heranzuschiffen; das jetzt sogar
aus dem gleichen Grunde 16 Werften schließen mußte , obwohl
Schiffe und Schiffsreparaturen für England doch fast gleichbedeu¬
tend sind mit Brot und Waffen ! Verwüstete Häfen , in Trümmer
gelegte Städte , zusammengeschlagene Fabriken , das ist das Bild,
das der Engländer tagtäglich vor Augen hat . So hatte man sich
den Krieg nicht gedacht. Daher kommt es, daß England jetzt den
Ehurchillschen Illusionen nicht mehr zu folgen vermag , sondern
irachzudenken und zu zweifeln beginnt . Jedem Engländer aber,
der auch nur einmal ernsthaft diese Gedanken zu Ende denkt,
muß eines klar werden : England hat den Krieg bereits jetzt in
der furchtbarsten Weise verloren , gleichgültig , wie das Ende ist,
denn England hat keine Zukunft mehr . Das England , für dessen
Erhaltung man auszog , kann niemals wiederkehren , weil seine
Grundlagen Kapitalmacht , Handelsmacht , Seeherrschaft und Pro-
duktionskraft schon heute zerschlagen sind . Die Zeit der großen
and leichten Handelsgewinne für England ist endgültig vorüber.
Seine Zukunft wird , wenn es eine Zukunft überhaupt gibt , nur
m schwerer und harter Arbeit liegen.

Kleine Nachrichten ans Mer WM
Anerkennung für die slowakischen Truppen . Die Erwäh¬

nung der slowakischen Truppen im deutschen Wehrmachts¬
bericht hat in der Slowakei ungeheure Freude und große
Genugtuung ausgelöst . Man erblickt darin nicht nur eine
Anerkennung für das Verhalten der slowakischen Truppen
in dem schweren Kampf um Lemberg , sondern eine Ehrung,
die überall in der Welt den Beweis für die Berechtigung
der Eigenstaatlichkeit des slowakischen Volkes deutlich zum
Ausdruck bringt.

Vichy sperrt sowjetrussische Guthaben . Wie aus Vichy ge¬
meldet wird , hat der französische Finanzminister eine Ver¬
fügung erlassen, wonach mit unmittelbarer Wirkung sämt¬
liche sowetrussische Guthaben in Frankreich gesperrt werden.
Diese Verfügung betrifft direkte und indirekte Guthaben des
sowjetrussischen Staates , physischer und juristischer Perso¬
nen , die in Sowjetrußland wohnhaft sind , und aller Per¬
sonen sowjetrussischer Nationalität , die in Frankreich oder in
irgendeinem ausländischen Land ansässig sind.

Umbildung der kroatischen Regierung . Im Rahmen des
vor einigen Tagen angekündigten Gesetzes der Regierung des
unabhängigen Staates Kroatien erfolgte eine Rekonstruk¬
tion der Regierung . Dr . Wladimir Kopak wurde zum Fi¬
nanzminister und Chef des Schatzamtes ernannt . Ingenieur
Hilmijar wurde Minister für Verkehr und öffentliche Ar¬
beiten . Der bisherige Direktor des Staatsministeriums für
Ernährung Marijan Limic wurde Handelsminister . Der bis¬
herige Handelsminister Dr . Lovro Susic wurde Korpora¬
tionsminister und der bisherige Korporationsminister Dr.
Dumancic wurde zum Landwirtschaftsminister ernannt.

Maßnahmen in der Schweiz . Das Kommando der schwei¬
zerischen Armee hat die Anzahl der Heeresverbände , die je¬
weils unter den Waffen stehen, beträchtlich herabgesetzt. Die
einzelnen Verbände sollen „in Zukunft zu kürzeren un-
weniger häufigen Dienstleistungen herangezogen werden ".
Diese Maßnahme dürste darauf zurückgehen, daß die Kriegs¬
ereignisse sich von den schweizerischen Grenzen weit entfernt
haben.

Das britische WachtLoot „Pintail " versenkt. Wie die bri¬
tische Admiralität bekanntgibt , ist das Wachtboot „Pintail"
versenkt worden . Es war 880 Tonnen groß und mit einem
10,2-Zentimster - Geschütz bestückt.

^ Zurücknahme der Einberufung . Die Gesandtschaft der
Slowakischen Republik in Berlin gibt eine amtliche Nach-
:icht bekannt, wonach die Einberufung der in Deutschland
rnd im Protektorat Böhmen und Mähren beschäftigten Slo¬
waken rückgängig gernacht wird.

Der bekannte Berliner Schauspieler Guido Thielscher ist
n Bad Salzbrunn , wo er sich zur Kur aufhielt , gestorben . Er
lat ein Alter von 81 Jahren erreicht.

„Siegesfackel " für Churchill. Wie Reuter meldet , wurde
Churchill im . Garten der Downingsteet 10 eine „Sieges¬
fackel " als Wahrzeichen der kanadischen Kriegs - und Sicges-
leibgarde überreicht. Churchill habx in einer Ansprache sei¬
nen Dank dafür zum Ausdruck gebracht.

Rationierung sämtlicher Lebensmittel in England ? Wieder „Daily Telegraph " meldet , hat der britische Ernäh¬
rungsminister Frederick Aldrige zum „Direktor für bisher
noch nicht rationierte Lebensmittel " ernannt . Die Er¬
nennung sei darauf zurllckzuführen, daß die bisher noch nichtder Zuteilung unterliegenden Nahrungsmittel in der letztenZeit in England besonders knapp Es fei möglich , daßAldrige dem Ernährungsminister Rationierung sämt¬
licher noch freien Lebensmittel vorjcy - agen werde.

Ass Stadt und Land
Altevsteig. dev 3. Juli »941

z . Juli von 21 .29 bl» 5.26

Fanjarenruj des Sieges
Das neue Signal unserer historischen Sondermeldungeu
Es ist nun wieder die Zeit , da uns der Fanfarenruf des Sieges

an die Lautsprecher bannt und uns von den ichier unfaßbare»
Waffentaten der deutschen Wehrmacht Kenntnis gibt . Jedesmal,
wenn in diesen Tagen und Wochen der Geist unserer „Kamera¬
den , die Rotstont erschossen" uns daran erinnert , daß heute i«
gewaltigen Waffengang die älteste Rechnung des Nationalsda-
lismus , die mit dem jüdisch -bolschewistischen Weltfeind , beglichen
wird, leitet ein aufrüttelnder Trommelwirbel zu dem neuen
Siegesfanal über , an das sich die Millionen Rundfunkhörer , seit
es zum erstenmal erklang , mittlerweile gewöhnt haben.

Das Thema der neuen Siegesfanfare entstammt einem sympho¬
nischen Werk von Franz Liszt und soll das Kraftbewußtsei»
und die Siegeszuversicht des für die rechte Sache kämpfende»
Mannes versinnbildlichen . Der Komponist selber nannte dieses
Hauptthema seiner Tondichtung „der Drommete Sturmsignal ",
und als solches wirkt es heute in einer Zeit weltentscheidender
Bedeutung auf ungezählte Rundfunkhörer mit unverminderter
Klangfülle und Tongewalt ein . In einem Kampfe , der die Kul¬
tur des Abendlandes gegen den Ansturm des Nihilismus vertei¬
digt , empfinden wir diese wenigen Takte doppelt eindringlich als
einen Kampfruf der gesamte » Kulturwelt, die u»
ihren Bestand ficht . Aus fast allen Ländern Europas strömen die
Freiwilligen an den Schauplatz der endgültigen Auseinander¬
setzung mit dem Bolschewismus, und ihre Völker vernehmen im
Zeichen des neuen Fanfarenrufes die Meldungen von den immer
größer werdenden Siegen , die das deutsche Volksheer und seine
Waffengefährten in den Weiten des Ostens erkämpfen. ^

S . wird uns diese neue Fanfare , die uns nach den vielen Fan¬
faren der übrig -n Feldzüge dieses Krieges heute erklingt , auch
zukünftig im Gedächtnis haften bleiben : ein Signal des Aus¬
bruches in die neue Zeit des Abendlandes , ein Ruf Mm St^
und würdiger Haltung , ein aufrüttelndes Bekenntnis z« ma»»
hafter Tat und siegesgewisser Kampfbereitschaft.

*

Neue Posjrvertzeichen mtt Kopfbild -es Führen
Vom 1 . August an werden alle Postwertzeichen der Da»er-

markenreihe das KopfbilddesFLHrers tragen . Die neue»
Wertzeichen werden vom genannten Tage ab bei allen Post¬
ämtern und Amtsstellen abgegeben . Es werden zu den bisherige»
Werten von 1 bis 89 Pfg . noch Marken zu 16 und 24 Pfg . « ch
später Marken zu 1, 2, 3 und 5 RM . kommen , über deren Her¬
ausgabe Einzelheiten noch bekanntgegeben werden.

Die frühere IVO-Pfg .-Marke wird nicht mehr hergestellt. De,
Entwurf der neuen Pfg .-Werte stammt von Professor Klein i»
München (nach einem Lichtbild des Reichsbildberichterstatteu
Professor Heinrich Hofsmaun ) . Die Werte zu 25 , 30 , 49, 5V , »
und 86 Pfg . erhalten die Größe 24,5 :29,15 Millimeter , für d«
anderen Werte wird die jetzige Größe 21,5 :25,5 deibehalten . Frei-
markenheftchen mit den neuen Wertezeichen erscheinen später
Die einzelnen Marken , für die Papier ohne Wasserzeichen ver¬
wendet wird , erhalten folgende Farben:

1 Pfg - grau , 3 Pfg hellbraun , 4 Pfg . stahlblau , 5 Pfg . grün,
6 Pfg . blauviolett , 8 Pfg . hellrot , 10 Pfg . schwarzbraun, 12 Pfg.
dunkelrot , 15 Pfg . rotbraun , 16 Pfg . blaugrlln , 2V Pfg . hellbla»,
24 Pfg . gelbbraun , 25 Pfg . dunkelblau , 39 Pfg . olivgrün , 49 PA.
rotviolett , 50 Pfg . schwarzgrün, 60 Pfg . dunkelbraun , 89 PA
schwarzblau.

Allgenr. Orlskrankenkaffe Nagold
Mit Zustimmung des Beirats und mit Genehmigung des Ober¬

versicherungsamts hat der Kassenleiter die Krankenversicherungs¬
beitläge ab I . Juli 1941 um '/« °/o, also von 6 auf 5,75 "/, des
Grundlohns bezw . des tatsächlichen Arbeitsverdienstes ermäßigt.
Dank der vorhandenen Reservemittel ist diese Ermäßigung möglich
trotz der bereits in Kraft getretenen gesetzlichen Verbesserungender
Leistungen und trotz der satzungsmäßigen Mehrleistungen, die ab
l .iJult 1941 neu eingeführt werden. Die gesetzlichenPflicht¬
leistungensind folgendermaßenverbessert worden und zwar : I . Jn
der Versichertenkrankenhilfe: Die Krankenpflege (d. i.
ärztliche und zahnärztliche Behandlung , sowie Arznei- und Hell¬
mittel) ist zeitlich nicht mehr begrenzt d . h . die Versicherten können,
solange ihre Mitgliedschaft besteht, fortlaufend in jedem Viertel¬
jahr einen Krankenschein lösen und Arznei und Heilmittel beziehen.
Versicherte , die an einer anzeigepflichtigen übertragbaren Krank-
heit leioen, sind von der Arzneikostengebühr befreit Die Gewäh¬
rung von Krankengeld oder Krankenhauspflege erstreckt sich wie bis¬
her auf höchstens 26 Wochen . Der Kassenleiter kann aber über
diese Frist hinaus im Einzelfall Krankengeld oder Krankenhaus¬
pflege zubilligen , wenn nach vertrauensärztlichem Gutachten be¬
gründete Aussicht besteht, daß der Versicherte in absehbarer Zeitwieder arbeitseinsatzfähig wird . War der letzte Tag der Arbeits-
Unfähigkeit ein Sonntag oder staatl. anerkannter Feiertag , so wurde
für diesen Tag seither kein Krankengeld gewährt . Dies ist jetzt der
Fall . Insbesondere im Interesse des Arbeitseinsatzes wird aber
streng darauf geachtet werden, daß die neue, an sich begrüßens-
werte Vorschrift nicht mißbraucht wird . 2 . I n d e r F a m t l i e n-
Hilfe gibt es hinsichtlich der ärztlichen und zahnärztlichen Be¬
handlung ebenfalls keine Aussteuerung mehr. Die bisherige Watte¬
zeit ist weggefallen. Die zeitliche Begrenzung auf 13 Wochen giltaber noch bezüglich der Arznei- und Heilmittel. Die Krankenkasse
bezahlt also wie bisher 50 »/« dieser Kosten aus die Höchstdauer
von 13 Wochen. Nur bei anzeigepflichtigen übertragbaren Krank
heiten werden, wie seither schon bei Entbindungsfällen, die ganzen
Arzneikosten — nicht dagegen die Kosten für Heilmittel — für
die gesamte Dauer der ärztl. Behandlung von der Kaffe getragen.
Neben diesen gesetzlichen Verbesserungen wurden folgende neue
satzungsmäßigen Mehrleistungen cingeführt und zwar : 1 . Für
die Versicherten: Zu größeren Heilmitteln und Hilfsmitteln,
sowie zu deren Instandsetzung wird ein Zuschuß von 50 <7, bis
zum Höchstbetrag von 80.— RM gewährt . Bei Einweisung des
Ernährers einer Familie in ein Krankenhaus erhöht sich das Haus-
geld neben der seitherigen Gewährung von Famllienzuschlägen
von 50 auf 60 °/o des Krankengeldes. Das Sterbegeld beträgt
das 25fache (bisher Mache ) des Grundlohns , mindestens aber
50.— RM (seither 20 .— RM ) - 2 . In der Familienhilfe:
Familienhilfeberechttgt sind nun auch Kinder bis zu 20 Jahren»
die zur Ausbildung und Vorbereitung auf ihren Beruf eine Schule
besuchen oder die erwerbsunfähig sind oder an Stelle der Ehefrcm
des Versicherten dessen Haushalt führen, ferner Pflegekinder, die
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unentgeltlich in Pflege sind . Zu größeren Heil - und Hilfsmitteln
und zu deren Instandsetzung wird ein Zuschuß von SO bis
zum Höchstbctrag von 40 .— RM bezahlt. Seither wurden die
Krankenhausverpflegungskosten für die Familienangehörigen in
Höhe von 75 °/° übernommen. Jetzt trägt die Kasse bei kinder¬
reichen Versicherten die Kosten ganz, im übrigen zu 90 " /». Kran-
kenhauspflege (eine Kannleistung) wird aber — wie bei den Ver¬
sicherten selbst — nur dann gewährt, wenn die vorherige Geneh¬
migung, in dringenden Fällen die nachträgliche Zustimmung der
Kaffe etngeholt wird. Diese Ordnungsvorschrift muß streng einge-
halten werden. Beim Tode des Ehegatten des Versicherten wird
ein Sterbegeld von SO "/» und beim Tode eines Kindes im Alter
bis zu 16 Jahren ein solches von 25 "/« des Mitgliedersterbegeldes
bezahlt. Seither war ein Sterbegeld in der Familienhilfe nicht
eingeführt. Schließlich ist noch zu erwähnen, daß die Wartezeit für
satzungsmäßige Mehrleistungen von 6 auf 3 Monate gekürzt wor¬
den ist. Daß es mitten im Kriege unternommen werden konnte,
den Beitragssatz zu kürzen und daneben sehr wesentliche Leistungs-
verbeflerungen einzuführen, darf als neuer Beweis einer unge¬
hemmten Leistungsfähigkeitder Ortskrankenkaffe gewertet werden.

«

Zur letzten Ruhe gebettet wurde gestern auf dem hiesigen Wald-
frtedhofFritz Mai e r, Sohn des verstorbenen Sägewerksbe-
fitzers und Holzhändlers Friedrich Maier . Er erreichte nur ein
Ml»-,- von 34 Jahren und war schon lange herzleidend . Trotzdem
führte er das Säge - und Elektrizitätswerk in Berneck weiter und
war darin seiner Mutter einzige Stütze, da der zweite Sohn schon
seit längerer Zeit bei der Wehrmacht ist. Der Verstorbene erfreute
sich allgemeiner Beliebtheit. Zahlreiche Leidtragende fanden sich
bei seiner Beerdigung auf dem Waldfriedhof ein, wo Stadtpfarrer
Stmpfendörfer die Grabrede hielt, der verschiedene Nachrufe folgten.
Im Auftrag der Volksbank , in deren Auffichtsrat der Verstorbene
war , widmete Aufstchtsrat-Mitglied Zimmerman» unter Nieder¬
legung eines Kranzes einen Nachruf . Auch die Gefolgschaft des
Werkes , das er leitete und das NS -Fliegerkorps, dem er ein För¬
derer war , widmeten ihm Kränze. Allzufrüh ist mit ihm ein junges
Leben dahingegangen. Er ruhe im Frieden.

Ein schönes Sammelergebnis . Beider ersten Straßensammlung
des Deutschen Roten Kreuzes wurde im Kreis Calw das er¬
freuliche Ergebnis von 29 409 .87 RM erzielt . Dieses Ergebnis
gereicht sowohl den Spendern als auch den eifrigen Sammlern
und Sammlerinnen zur Ehre.

Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in der Gemeinde
Aichstetten, Kr . Wangen im Allgäu . Das Land Würt¬
temberg ist damit seuchenfret.

— Mütterdienstlehrkriiste gesucht. Frauen , die gute hauswirt¬
schaftliche Vorkenntnisse nachzuweisen imstande sind , können, falls
sie sich zu einer mindestens zweijährigen Mitarbeit in den neuen
Ost - und Westgebieten verpflichten, nach dem Besuch eines Sonder¬
lehrganges in Berlin als Mütterdienst -Lehrkräfte angestellt wer-
den. Auskunft erteilt die Gauleitung NS .-Franenschast , Deutsches
Frauenwerk , Abteilung Mütterdienst.

^ Nachwuchs für Nachrichteneinheiten. Die Reichsjugendfüh¬
rung führte für HJ .- Führer und Angehörige der Nachrichten-HI
eine zweitägige Arbeitstagung in Dresden durch . Im Verlaul
dieser Tagung erfolgte die Bekanntgabe der Richtlinien für de,
Ausbau und die Arbeit der Nachrichten-HI . Im Rahmen dei
Wehrertüchtigung der deutschen Jugend hat die Nachrichten-HI
die Ausgabe, sowohl für die Nachrichtenlrupps und Truppen-
nachrichrenoc-rbände des Heeres als auch für die Luftnachrichten-
irupps und Truppennachrichtenverbände der Luftwaffe eine«
zahlenmäßig ausreichenden , geeigneten und mit den notwendi¬
gen Vorkenntnissen versehenen Nachwuchs heranzubilden . Dis Er¬
füllung dieser Aufgaben liegt in den Händen der Nachrichten-
HI .. die als besondere Einheit der HI . am dem Gebiete dei

allgemeinen Wehrertüchtigung und der Sonderausbildung im
Nachrichtenverbindungswesen eng mit den Nachrichtentruppen
und den Truppennachrichtenverbänden des Heeres und der Luft¬
waffe zujammenarbeitet.

Ostelsheim, 2 . Juli . Im Alter von 77 Jahren verschied in
Stuttgart Oberlehrer H e inri ch W a lt er , der 32 Jahre hier
Lehrer war . Der Verstorbene war ein gebürtiger Calwer.

Alexanderschanze, 1 . Juli . (Eröffnung des Sommerlagers der
HI . des Bannes 126 .) Am Samstagmorgen fand auf der Paul-

Schlopp-Hlltte (zwischen Alexanderschanze und Zuflucht ) die feier-
liche Eröffnung des diesjährigen HI .- und DJ . -Sommerschulungs-
lagers statt, in Anwesenheit von Kreisleiter B . t. A . Pg . Haag
Forstmeister Pg . Widmann und der neuen Untergauführertn Pgn
Beck mit ihren Mitarbeiterinnen . Im Gegensatz zu früheren Lagern
ist das diesjährige kein ausgesprochenes Ferienlager , sondern es
soll vor allen Dingen der Schulung der Fllhreranwärter
dienen.

Birkenfeld , 2. Juli . (Unfall) . An der Kreuzung Schmied¬
gasse—Gräfenhäuser Straße stießen gestern zwei Radfahrer zu-
sammen . . Erheblich am Kopf verletzt wurde hiebei ein auswärts im
Schuldienst stehender Hauptlehrer , während der Schüler mit dem
Schrecken davonkam. Der Verletzte mußte ins Kreiskrankenhau»
verbracht werden.

Herrenderg , 2 . Juli . (Ernennungen ) . Bauinspektor Holl beim
Straßen - und Wafferbauamt hier, wurde zum Bauoberinspeltor
ernannt und VermeffungsobersekcetärB eck beim Feldbereinigungs-
amt Herrenberg zum Vermeffungsinspektor.

Pfullingen . (Tödlicher Herzschlag .) Bei sportlicher Be¬
tätigung erlitt auf der Laufstrecke der 1913 geborene Schreiner
Paul Äiwille einen Herzschlag . Er sank kurz vor dem Ziel zu
Boden . Bei der Einlieferung ins Krankenhaus trat schon unter¬
wegs der Tod ein.

Heidelberg. (JmReckar ertrunken .) Am rechten Neckar¬
ufer bei der Holzbergschule wurde« Kleidungsstücke eines etwa
14jährigen Knabe« gefunden, der vermutlich im Neckar er¬
trunken ist.

Kuppenheim bei Gernsbach , (Tödlicher Unfall .) Der in
den 60er Jahren stehende Schuhmachernreister Karl Walz stürzte
mit seinem Fahrrad und zog sich Verletzungen am Arme zu . Es
»rat Wundstarrkrampf ein , der den Tod des Bedauernswerten
>nr Folge hatte.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehende» Hauptschriftleiters Dieter Laut , Ludwig Lauk in Mtenstetg
Druck « . Verlag Buchdruckeret Lauk in Altensteig : ZurzeitPrl . 3 gültig

Schmarotzer an der Seife?

Meistens kennen Sie diese Schmarotzer gar
nicht, und doch fressen sie laufend an Ihren
Scifenbeständen , einerlei , ob es sich um Stück¬
seife handelt oder um die Seife , die im Wasch¬
pulver enthalten ist . Sie selber sind daran
schuld , daß die Seife immer so schnell zu Ende
geht , ohne daß Sie es sicherklären können. Da
ist zunächst der Schmarotzer Kalk . Sie wissen:
erst wenn die Seife gut schäumt, kann sie auch
gut reinigen ! In vielen Stüdtei ) Deutsch¬
lands , zum Beispiel in Berlin , Hannover,
Brannschweig , Leipzig , Köln , Stuttgart usw . ,
hemmt das kalkhaltige Wasser die Schaum¬
kraft . Ein großer Teil der Seifcmvirkung
wird vernichtet . Mau hat ausgerechnet , daß
bis zu ^ Pfund Seife in einem mittel¬

großen Waschkessel bei hartem Wasser ver-
lorcngeht . Wenn man hier nichts tut , ver¬
liert man einen großen Teil seiner Seifen¬
bestände, ohne von der Seife eine Wirkung
zu haben . Man muß deshalb das Wasser vor
dem Waschen weichmachen , damit die Schaum¬
und Waschkraft der Seife entwickelt werden
kann. Das geschieht mit Vleichsoda . Am
Abend vor dem Waschtag verrührt man
einige Handvoll davon im Waschkessel . Über
Nacht wird das Wasser wundervoll weich.
Morgens merkt man dann , wieviel besser die
Lauge schäumt und um wieviel kräftiger sie
reinigt.

Durch Weichmachen des Wassers kann man
in einem mittelgroßen Haushalt im Jahre
mehr pls IO Pfund Seife sparen!

Es gibt noch einen weiteren Schmarotzer an
der Seife : das ist Teer , Öl , Schmier und
ähnliches an den Händen . Sie haben 's sicher
schon mal ausprobiert , wie lange man reiben

muß , wenn man Teer und Öl von de«
Fingern kriegen will . Immer wieder ent¬
wickelt man ein warmes Schaumbad — und
der Teer bleibt doch dran ! Auch das ist un¬
nötiger Seifenverbrauch . Ein Griff nach
einem guten Scheuerpulver — und schon löst
sich auch der zäheste Öl - und Teerschmuh
wie von selber. Da , wo schmutzige Hände
gewaschen werden , soll stets ein bewährtes
Scheuerpulver zur Hand sein.

Für das Scheuern von Fußböden , Fliesen
und Fensterrahmen darf man heute auf
keinen Fall Seife nehmen ! Mit gebrauchter
Waschlauge geht cs genau so gut . Bei hart¬
näckigen Flecken nimmt man etwas Schener-
pulver auf den Lappen . Die kcfftbare Seif«
hebt man für Gesicht und Körper auf!

Heute im Kriege heißt cs für alle : mithelfeNj,
um durch richtiges und sinnvolles Arbeiten
im Haushalt sich selber und unsere Wirtschaft
vor Verlusten zu bewahren.

Allgem . Orts -(Bezirks -)Krankenkaffe Nagold
KrMeu - u. ArüeitsiosenvelMeruagsbeiträge ab 1 . Juli lg«

—
Bei einem Verdienst Krankenversicherungs -Beiträge Arbeitslosenvers .-Beiträ, ;e

Lohnstuf,

pro
Kalend .- 1 Arbeits- Arbeits- Grund 1 Tag

für
1 Woche 1 Monat bei

Anteil
d . Vers. 1 Tag

für
1 Woche 1 Monat bei

Anteil
des Vers.

Ta
bis zu

q
bis zu

Woche
bis zu

lohn unauf-
gerun¬det

aufge¬
rundet (7 Tage) 30 Tag. 31 Tag. pro

Woche
unauk-
gerun»

det
aut.

gerun¬
det

(7 Tage) 30 Tag. 31 Tag. pro
Woche

-A/ A/
Ill.2
fallen

— — — — — — — — — — — — — — '

E
1 . 30 1 . 52 9 . 10 1 .00 5 .75 6 0 . 39 1 . 74 1 . 77 0 . 26 6 . 5 6 0 . 46 1 . 96 2 .02 0 . 23

4 2 . 10 2 . 45 14 . 70 1 .80 >0,35 9 0 . 72 3 . 12 3 . 21 0 . 48 11 . 7 12 0 . 82 3 . 52 3 . 62 0 . 41
5 2 . 70 3 . 15 18 . 90 2 .40 13,80 15 0,96 4 . 14 4 . 29 0 .64 15,6 16 1 . 10 4 . 68 4 . 84 0 .55
6 3 . 30 3 .85 23 . 10 3 .00 17,25 18 1 . 20 5 . 19 5 . 34 0 .80 19,5 20 1 . 36 5 . 86 6 .04 0 . 68
7 3 .90 4 . 55 27 . 30 3 .60 20,70 21 1 . 44 6 . 21 6 .42 0 . 96 23,4 24 1 . 64 7 . 02 7 . 26 0 . 82
8 4 .50 5 . 25 31 . 50 4 .20 24,15 24 1 . 68 7 . 26 7 . 50 1 . 12 27,3 28 1 .92 8 . 20 8,46 0 .96
9 5 .10 5 . 95 35 . 70 4 .80 27,60 27 1 .92 8 . 28 8 .55 1 . 28 31,2 32 2 . 18 9 . 36 9 .68 1 .09

10 5 . 70 6 . 65 39 .90 5 .40 31,05 80 2 . 16 9 . 33 9 . 63 1,44 35,1 36 2 . 46 10 . 54 10 . 88 1 . 23
11 6 . 30 7 . 35 44 . 10 6 .00 34,50 36 2 . 43 10 . 35 10 . 71 1 .62 39,0 40 2 . 74 11 .70 12 . 10 1 . 37
12 7 . 00 8 . 15 49 .00 6 .60 37 . 95 39 2 . 67 11 .40 11 . 76 1 . 78 42,9 42 3 .00 12 . 88 13 . 30 1 . 50
13 7 . 70 8 .95 53 . 90 7 .40 42,55 42 2 . 97 12 . 78 13 . 20 1 . 98 48,1 48 3 . 36 14 .44 14 .92 1 . 68
14 8 .60 10 .00 60 . 20 8 .20 47,15 48 3 -30 14 . 16 14 . 61 2 . 20 53,3 54 3 . 74 16 .00 16 . 52 1 . 87
IS 9 .40 10 . 95 65,80 900 51,75 51 3 . 63 15 . 54 16 .05 2 . 42 58,5 58 4 . 10 17 . 56 18 . 14 2 . 05

über über über
16 9 . 40 10,95 65 .80 9 .80 56,35 57 3 .93 16 . 92 17 . 46 2 . 62 63,7 64 4 . 46 19 . 12 19 . 74 2 . 23

Die Beiträge betragen in der Krankenversicherung 5,75 Und in der Arbeitslosenversicherung 6,5 Prozent des Grund¬
lohns . Sie werden nach Tagen berechnet und sind monatlich zu bezahlen.

Diese Tabelle , die von der Krankenkasse zu bezieben ist . gilt nicht für diejenigen Arbeitgeber bezw . Versicherten, deren
Beiträge nach dem wirklichen Arbeitsverdienst berechnet werden.

Nagold , den 30 . Juni 1941. Der Leiter : Lenz, Oberrechnungsrat.

Zuchtvieh -Versteigerung in Herrenberg
Am Samstag , den IL . Iuli 1941 , findet in derTierzuchthalle in Herrenderg eine

Juchtvieh-Bersteigerung s au
Auftrieb 140 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Sonderkörung der Farren : Freitag » 11 . 2uli1941 13 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 12 . Juli 1941 9 .00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Besuch der Veranstaltung verboten.

Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Württ . Fleckviehznchtverbavd Fleckviehznchtoerband des württ.
für den Sülchgau Herrenberg Unterlandes Ludwigsburg

dem Reichsnährstand angegliedert

Packpapiere
in Bogen und von der
Rolle

Weiß EinMüWier
in Bogen und Rollen

ButtMotWier
in Bogrn und Rollen

MtwbriMiitei
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Papierhandlung und Bürobedarf

Garrweiler , den 2 . Juli 1941

Todes -Anzeige
Wir geben allen Verwandten , Freunden und Bekann¬

ten die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber Gatte, unser
lieber Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Lamparth
nach langem, schwerem Leiden tm Alter von nahezu
72 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
die trauernde Gattin Friederike Lamparth

geb . Bauer mit Kindern.
Beerdigung Freitag 14 Uhr.

uchhandlung Telefon 377

sind in allen Größen und Preislagen

wieder eingetroffen in der

Wer nimmt
Kurgäste?

Zwei Lehrerinnen(Schwestern)
suchenauf zwei WochenPen¬
sion oder ein Zimmer mit
zwei Betten in Altensteig
oder Umgebung.
Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

1 gebrauchter Herd
1 Ofen

sind zu verkaufen
Bon wem ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Verloren
ging vom Schuhhaus See-
gerzurHeselbronner Steige
ein Stück Leder.

Der Finder wird gebeten, das¬

selbe in der Geschäftsstelle ds.
Bl . abzugeben.

Pfalzgrafenweiler
Verkaufe ein Paar starke

Läufer-
Schweine /» M

ca . 130 Pfd . schwer , werden

auch einzeln abgegeben

. Georg Much
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